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L. C. Berlin, 3. Okt. Ueber die bisherigen Erfahrungen 
der Truppen mit der zweijährigen Dienſtzeit geht 


den „Hamb. Nachr.“ von fachmänniſcher Seite eine Mitthei⸗ 
lung zu, wonach die Stimmung in der Armee überwiegend 


Stadt Set 


gegen die zweijährige Dienftzeit ſei. Die Zuſchrift ſchließt f 


mit der Behauptung, eine gediegene gründliche Abhülfe der 
Mißſtände, welche die Halbbataillone herbeigeführt, werde nur 
von dem Auswachſen derſelben zu Vollbataillonen zu ermög⸗ 
lichen fein. — Die Berichte der Truppen liegen bisher nicht 
vor; man erinnert ſich aber, daß der Kriegsminiſter in 
der vorigen Reichstags ſeſſton ſich auf private Anfragen über 
die Erfahrungen mit der zweijährigen Dienſtzeit, u. a. auch 
dem Abg. Freſe⸗Bremen gegenüber günſtig geäußert hat. 
Die „ſachmänniſche Seite“ der „Hamb. Nachr.“ ſcheint alſo 
doch nicht gut informirt zu ſein. 2 

— Die Abreiſe des Kaiſers von Rominten erfolgt 
Freitag Abend. Ueber die späteren Reiſedispoſitionen des 
Monarchen wird berichtet, daß derſelbe ſich am 14. Oktober 
Morgens von Eberswalde nach Wies baden begiebt, wo 
einige Stunden ſpäter auch die Kalſerin eintrifft. Der 
Kaiſer wird ſich gleich nach ſeiner Ankunft zur Feſtvorſtellung 
ins kgl. Theater dortſelbſt begeben, ſodann noch in derſelben 
Nacht mit der Katjerin nach Kurzel reifen, wo bekanntlich die Ein⸗ 
weihung der eb. Kirche erfolgt. Im nahegelegenen Merville 
wird das Kaiſerpaar 2 ½ tägigen Aufenthalt nehmen. Am 
18. Oktober erfolgt die Reiſe nach Wörth zur Enthüllung 
des Kaiſer Friedrich- Denkmals, darauf die Fahrt nach 
Fröſchweiler zum Beſuche des Grafen Dürckheim, wo 
das Kaiſerpaar das Frühſtück einnimmt, von dort erfolgt die 
Weiterfahrt nach 
Rückfahrt nach Berlin. 

— Wie es heißt, ſteht die Ernennung des Prinzen 
en zum zweiten Chef des 1. Leibhuſaren⸗ 
— ts bevor; erſter Chef des Regiments iſt der 

— Der kommandirende Ad „Admiral Knorr, 
beute mit Urlaub nach Schleſten = Süddeulſchland 2 im 

— Major v. Stetten, der Kommandeur der Ober⸗Feuer⸗ 
werkerſchule, bat am 1. September einen ſechswöcheatlichen Urlaub 
angetreten. In milttärlſchen Kreiſen bringt man denſelben, wie 
das „Berl. Zagebl.“ ſchreſbt, mit den Vorgängen in Ver- 
bindung, welche ſich in den letzten Tagen des Monats Gen, 
temberim vorigen Jahre an der Oberfeuer- 
werker 1 ule abgeipielt haben. Den erſten Theil feines 
Urlaubs Si Major von Stetten in Württemberg zugebracht. 

8 e Mittheilung der „Times“, daß Deu tſchland 

ſich den Entſchädigungsanſprüchen an die Regierung des Kongo⸗ 

ſtaates ge der Hinrichtung des Händlers Stokes an⸗ 
ließen werde, e. der Begründung, daß Stokes auf deutſchem 

Taito anfällig geweſen ſei und deutſchen Schutz genoſſen 

alt wer Con iner unterrichteten Kreiſen als unbe⸗ 
1 Li 2 
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— Im „Vorwärts“ wird der umfangreiche Bericht des 
Je talk daa v denten an den Pate. 
tag zu Breslau entlicht. In feinem erſten Abſchnitt 
igemeines“ wird mit unverhohlener Freude konſtatirt, daß 
` vorlage „jammervoll S wë 
die Umſturz Siken chiffbruch gelitten“ hat und 
daß man auch ind nft jeden Streich zu pariren wiſſen 
. Some Leger dann der Vericht des fren, 
vollen“ Aung Cie Dresdener und Berliner Bierkrieges, 
ſpricht von gi 9 a unter den Arbeiterinnen, von den 
Be 0 d, Sachen ansgejet fei, von 
der Belämpfung ber Tonfabritatiteuer x.; die Abſchaffung 
der Aktordarbeit wird als, erſtrebenswerthes Ziel bezeichnet. 
Der Abſchnitt „Allgemeines“ schließt mit der tönenden Phraſe: 
„An der felſenfeſten Ueberzeugung, Träger und Vollzieher einer 
großen Kulturmiſſton zu ſein, und dem damit verbundenen 
Pflichtbewußtſein der Genoſſen zerichellen alle Machinationen 
mie e Rapitel Aattatton“ wird i 
weiten ` 2 
Be die Verbindung mit dem 2, Ze 
läfftgten und daß die Agitation unter dem Druck des 
Niederganges und der damit in Verbindung ſtebenden Arbettzloſig⸗ 
keit zu leiden batte. In den Landtagen habe die Sozial» 
demokratie ihre Sitze dermehrt; es figen im ſüchſiſchen Landtag 14, 
im bayeriſchen 14, im württemberaiſchen 2, im badiſchen 3, im heſſi⸗ 
ſchen 8, im altenburgiſchen 4, im weimariſchen, gothalſchen, meinin⸗ 
alſchen, reußiſchen j. L. und ſchwarzburaiſchen Landtag je ein So; 
ziallſt. Auch der Erfolge bei den Gewerbegerichts⸗ 
wahlen wird ai gerühmt. 
Nach einer kurzen Bemerkung über die Matfeier, den 
Dee des klaſſendewußten Proletarlats aller Länder“, wird ein 
Bild von dem ge enwärtigen Stand der Partelpreſſe ent 
worfen. Danach dat die ſozlaliſtiſche Partei rg 76 politiſche und 
59 Gewerkſchaftsblätter gegen 68 bezw. 54 im Jahre 1891; außer⸗ 
dem zühlen zur Parteipreſſe die beiden Witzdlätter „Der wahre 
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eſchäftlichen 


ſener i Jahrgang. 


Go 

Tagen jebod nur — Mal, 
Abonnement beträgt viertel ⸗ 
x ofen, für gam 
M. Deftellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
an: Woltämter des Deutſchen Reiches an. 


Straßburg und von da am 19. Oktober die o 


Mittag⸗ Ausgabe. 


Freitag, 4. Oktober. 


Jakob“ und der „Süddeutſche Poſtillon“ und die „wiſſenſchaftliche“ 
Revue „Neue Zeit“. Von Bedeutung iſt die Rentabilität des 
„Vorwärts“, der vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni d. J. einen 
Ueberſchuß von 55 536,45 Mark abgeworfen hat, gegen das Vorjahr 
8031,96 Mark mehr; der „Juſtizfiskus“ des Centralorgans hatte 
trotzdem im laufenden Geſchäftsjahr 5630,60 Mark verſchlungen. 
Sehr ungünſtig lautet der Bericht über den „Sozialdemo 
rat“, der nur noch 4300 Abonnenten, gegen 5700 im Vorjahr 
bat, und einen Zuſchuß aus der Parteikaſſe in Höhe von nicht me 
niger als 14 144.20 Mark (darunter allein für Gerichts⸗, Halt» ꝛc. 
Koſten 4081,74 Mark) erforderte. Die Parteileitung ſtellt daher 
den Antrag, das Erſcheinen des „S zialdemokrat“ mit dem 31. De⸗ 
ember 1895 einzuſtellen. Die Buchhandlung des „Vorwärts“ 
at dagegen ein „feines“ Geſchäft gemacht; He nahm nicht weniger 
als 148 444,01 Mark ein gegen 136 389,02 Mark im Vorfahr. Allein 
von der Broschüre über die Umſturzdebatte im Reichstag wurden 
173 000 Stück verkauft. 

In den Monaten vom Oktober v. J. bis einſchließlich Auguſt 
d. J. gingen bet der Parteikaſſe 247 450,70 M. ein; ausgegeben 
wurden 180 354,29 M., außerdem für „Kapitalanlage“ 62 857.30 M. 
Unter den Ausgaben ſtehen die Preßunterſtützungen mit 43 244,18 
Mark obenan, es folgen Allgemein Agaltationskoſten mit 31 892,66 
Mark, Reichstagskoſten mlt 24 260 M., Wahlagttation mit 
20 772 M. x. An Prozeß⸗ und Gefängnißkoſten wurden 15 085.19 
Mark bezahlt (4108,76 M. höher als im Vorjahre), ein Zeichen — 
wie der Bericht jagt — daß Bebörden und Gerichte „von Rechts⸗ 
wegen der Partel das Leben möglichſt ſauer gemacht baden“ 

Wir haben hiermit das Weſentlichſte aus dem ſoziali⸗ 
ſtiſchen Parteivorſtands⸗Bericht wiedergegeben; er zeigt deutlich, 
wie ſtraff die Organiſation dieſer Partei iſt und mir reich die 
Arbeitergroſchen fließen. 

— Redakteur Jllge von der „Leipziger Volkszeitung“ wurde 
wegen Majeſtätsbeleidigung, begangen durch eine 
Krltit der Kalſerrede vom 2. September zu 5 Monaten 
Gefänaniß verurtheilt. 

L. C. In der Verſammlung der Konſervativen in Pr. 
olland vom 28. Sept., in der Graf Kanitz die Handels⸗ 
politik der Regierung bekämpfte, führte, wie wir nachträglich 
bemerken, Landrath v. Reinhard den Vorſitz. Derſelbe 
nahm auch das Wort, um das Zuſammenwirken der 
konſervativen Partei mit dem Bunde der 
Landwirthe zu befürworten. 

— Der Geheime Kommerztenrath Langen, Mitglied des 
Kolonialrathes, iſt in Köln geſtorben. In Berliner kolonialen 
Kreiſen ruft der Tod Langens, des Schwiegervaters Wiß⸗ 
manns, lebhaftes Bedauern hervor. Es beißt, daß einige Mit» 
alteder des Kolonkalrathes perſönlich einen Kranz am Sarge Lan» 
dens niederlegen werden. 

— Nach eingegangener telegraphiſcher Meldung beim Ober⸗ 
Kommando der Marine iſt das Panzerſchiff „Katſer“ mit dem 


Chef der Kreuzer. Diviſton, Kontreadmiral Hoffmann an Bord nebit| J 


der „Irene“ am . September d. J. in Nagalalt und die 
„Prinzeß Wilhelm“ am 2. Oktsber d. J. in Chefoo one 
dekommen. Der „Moltke“ iſt am 2. Oktober in Dartmouth ans» 
gekommen und beabſichtlat am 7. d. Mts. nach Cadix in See zu 
pechen. Der „Sperber“ tft am 2. Oktober in Klein⸗ Popo 
. und will an 5. deſſelben Monats nach Kamerun 
gehen. 

* Huſum, 3 Okt. Die fämmtlichen bieſigen Volks⸗ 
ſchullehrer find von der Regierung in Schleswig „beſtraft“ 
worden. Dleſelbe hat ihnen durch eine beſondere Verfügung einen 
Verweis ertheilt und den einzelnen Lehrern eine Ordnungsſtrafe 
in Höhe von 20 bis 50 M. auferlegt wegen ihres Verhaltens 
"a SC den Wünſchen des königl. Lokal⸗Schullnſpektors Paſtors 

chwarz, beim Feſtzug am Sedantage mit den Lehrern zuſam⸗ 
mender Schulabtheillung vor anzugehen. Es wurden 
durch obige Verfügung 16 Lehrer in eine Geldſtrafe von je 20 M. 
und vier Lehrer in eine ſolche von je 50 M. genommen. 


Meineidsprozeß gegen die Alexianerbrüder 


Heinrich und Irenäus. 


Aachen, 3. Oktober. 

Geſtern begann vor dem hieſigen Schwurgericht der erſte der 
beiden Meineidsprozeſſe, welche nach dem bekannten Mellage⸗ 
prozeß gegen die vielgenannten Zeugen, die Alexlanerbrüder 
Heinrich und Irenäus anhängla gemacht wurden. Die Pro⸗ 
ele gegen dieſelben werden getrennt geführt. Den Vorſitz bei den 
Herbandlungen führt Landgerichtsrath Stintshof (Aachen), die An⸗ 
klage vertritt Staatsanwalt Wette (Aachen). Die Vertheidigung der 
beiden Angeklagten liegt in den Händen von Rechtsanwalt Oſter 
(Aachen), dem Vertreter des Nebenklägers im Marlaberger Prozeß, 
und Rechtsanwalt Dr. Gammersbach (Köln). Die Angeklagten 
wurden unmittelbar nach dem Prozeſſe gegen Mellage in Unter: 
ſuchungshaft WS Bruder Heinrich iſt wegen zwei Aus⸗ 
ſagen unter Anklage geſtellt worden. Er heißt mit feinem 
bürgerlichen Namen Joſeph Schopen und fit zu Aſten in 
Holland am 16. Dezember 1835 geboren, er war vor ſeinem Ein: 
tritt in die Alexlanergenoſſenſchaft von Beruf Schneider und de⸗ 
kleidete in der Anſtalt die Stelle des Subrektors. Die Anklage 
gegen Heinrich baftıt auf Folgendem: 

n der Z it vom November 1893 bis Januar 1894 war ber 
katholtſche Prieſter Reindorf auf Anordnung der erzbiſchöflichen 
Behörde in Köln in der Alexlaneranſtalt Mariaberg bei Aachen 
in ‘ernirt. Seine frühere Wirthſchafterin Auguſte Fleſel beſuchte on 
dort mehrmals. Bel ihrem letzten Beſuch ſoll nach der eldlichen Be⸗ 
kundung Meier Zeugin der Angeſchuldigte, Bruder Heinrich auf ihre 

rage, ob Vikar Reindorf bald wieder derauskommen würde geſagt 
aben: „Das hängt ganz von ihm ab, wenn er ſich gut 
mit uns bält, dann wird er bald wieder angeftellt fein. Wer einmal 
hier iſt, dem hat kein Generalvikar und kein Doktor etwas zu ſagen, 
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wir find klüger als die Dokterſch. Wenn Reindorf hier herauskommt ; 
dann wird et ſchon zahm fein, bei uns werden alle zahm gemacht 
Reindorf muß Alles eſſen, ſonſt wird er nicht für geſund erklärt, wir 
Brüder kennen das.“ Reindorf beſtätigte in ſeinen eidlichen Zeugen⸗ 
ausſagen die Richtigkeit beier Angaben, während der Angeklagte 
unter ſeinem Eide entſchieden in Abrede ſtellte, diefe Aeußerungen 
gethan zu haben. Bei feiner Vernehmung am 4. Juni ſagte er auf 
die Frage des Staatsanwalts, wie es ſich mit feinen angeblichen 
Aeußerungen der Auguſte Fieſel gegenüber verhalte, daß er davon 
nichts wiſſe und weiter dann: „Das bat ſie nicht richtig verſtanden; 
nein, nein, fo etwas habe ich nicht geſagt.“ Auch auf die 8 
des Vertheidigers des Mellage, Rechtsanwalt Dr. Niemeyer: „Giebt 
der Bruder zu, daß er geſagt hat: Reindorf muß ſich mit uns gut 
Freund halten,“ antwortet Bruder Heinrich: „Nein, das habe ich auch 
nicht geſact.“ Der zweite Gegenſtand der Anklage gegen Bruder 
Heinrich betrifft die Anſchuldigung in der Affaire Forbes 
ebenfalls eine falſche Bekundung gemacht zu haben. Er ſoll, als 
Mellage am 31. Mai 1894 vor der Anſtalt mit dem Verlangen 
erichten, den in der Anſtalt untergebrachten englicheſn Kaplan 
Alexander Forbes ſprechen zu dürfen, entgegnet haben: „Der Herr 
iſt ſo krank, daß er ſich gar nicht ſprechen läßt.“ Als ihn der Ver⸗ 
theidiger Niemeyer bei ſeiner Zeugenvernehmung danach befragte, 
entgegnete er auch hierzu: „Nein, jo etwas habe ich nicht geſagt.“ 
Nun behaupteten aber die damaligen Begleiter Mellages, die Zeugen 
Poltzeikommiſſar Lohe, damals in Aachen, jetzt in Poſen und 
Hotelier Ohſe aus Burtſcheid, mit Beſtimmtheit, daß Bruder 
Heinrich bei jener Unterredung mit Mellage, bei der ſie zugegen 
waren, die angegebenen Worte gebraucht hat. 

Unter den von der Staatsanwoltſchaft geladenen Zeugen befinden 
ſich Kaplan Forbes, Mellage, Rektor Overbeck, die Brüder Paſchalls, 
Aloyſias, Prieſter Reindorf, Polizeikommiſſar Lohe, die Lands 
gerichtsräthe Dahmen und Küſter, Gerlichtsaſſeſſor Dr. Schülgen 
und verſchiedene Stenographen und Zeitungsberichterſtatter. Von 
der Vertheldigung ſind zahlreiche Schutzzeugen geladen worden. 

Der Vorſitzende eröffnete dle geſtrige Sitzung um 10 Uhr. Der 
Eröffnungsbeſchluß lautete dahin, daß der Angeklagte hinreichend 
verdächtig ſei, den vor feiner Vernehmung geleiſteten Eid wiſſentlt 
verletzt zu haben, indem er erklärt hätte, die Worte: „Forbes fe 
krank und laſſe ſich nicht ſprechen“, nicht gebraucht zu haben. Da⸗ 
gegen wird in der zweiten Anklage wegen der angeblichen Aeuße⸗ 
rungen des Angeklagten der Fieſel gegenüber auf Beſchluß des 
Gerichts dem Antrage des Staatsanwalts nicht ſtattgegeben. Der 
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rate, Me ſechsgeſpaltene Petitzele ge beten Raum 
u Morgenausgabs 20 Pf., anf ber lebten Seite 
872 in der Mittagausgabe 25 Pf., an 3 
Stelle entſprechend höher, werden in ber dition für We 
Mittagausgabr dis 8 au: ormittags, für die 
Morgenausgabe bis 5 Uhr YHadım, angenommen, 


Das weiß ich nicht. Vorſ.: 
ſchüre von Mellage erſchien, in der das er 
gegeben wurde, wenigſtens ſo geſetzt war, da 

Sie die Broſchüre geleſen? 


lich war? Haben Angekl.: Sehr 
oft, ich habe es ſehr bedauert. Vors.: Htelten Sie die Angaben 
in 5 Lech A3 für unrichtig? Angell.: Ich babe mir 


an ben ſalſchen Stellen Striche gemacht; es waren einundzwanzig, 
Vorſ.: Cu ber Brofchüre KZ auch eine im kölniſchen Die 
dethane Aeukerung von Ihnen, Forbes Tel e und ele 
er könne nicht kommen. Angekl.: In der Broschüre La? 1 l 
Vorſ.: Ste haben es nicht geſagt. Angetl.: Ich habe Re 
Be gerufen; ich kann Si d e degt baden. Wa 
nen CO abe, Herr Präſtdent, d 
Es N der objektive Thalbeſtand durch Zeuge a K 
die in der Sitzung zugegen waren, feftgeftellt. Der erſte Zeuge iſt 
Lehrer Hubert Koß aus Aachen, der als Berichterſtatter den 
Berbandlungen beiwobnte. Er hat ſich ſtenogrophiſche Notizen ger 
macht und dieſe zur Stelle gebracht. Zeuge hat in feinem Stenogramm 
bei der Angelegenheit Forbes die Antwort „Nein“ ſtehen und einen 
wiſchenraum offen gelaſſen. a weiteres Befragen bemerkt der 
enge, daß er nicht genau ſagen önne, ob binter dem „Nein“ die 
orte folgten: „Das babe ich nicht geſagt oder „das kann ich 
t haben“. Zeuge Nicolaus Schäfer war von einem 
biefigen Blatte beauftragt worden, dei den Hauplzeugen St 
zur Er änzung des Berkchtes zu machen. Er bekundet, daß Bruder 
Bil deals der Yorbes ig bat; Sein, Das habe WAS 
geſagt; ebenſo bezüglih der vie, GE Kann die Ausſage 
nicht auch gelautet haben: Das kann Top nicht KE haben. 
enge: Das glaube ich nicht. Vor f.: Hatte ihn Rechtsanwalt 
SC oder der Vorſitzende hierbei gefragt? S. uge: Nein, 
der Vorſitzendr, Meier fagte noch, dann überlegen Ste es ſich, Sie 
oben einen Eid geleiſtet. Bruder Heinrich antwortete darauf: 
ein, E abe 5 8 ee eege A er I beim 
eugen in Erinnerung, daß der Angeklagte geſa 8 
nes Jahre Bruder, fo etwas habe ich aber nicht geſagt? 


euge: d. 
Der nächſte Zeuge iſt Landgerichtsratb Dahmen, 
der Vorſitzende ei ellage⸗Prozeß. Er bemerkt, daß er bei feiner 


nicht geſa 
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großen Arbeltslaſt nicht im Stande jet, beſtimmte Ausſagen zu 
machen. Er möchte aber Bezug nehmen auf feine Ausſagen wenige 
Tage nach der Verhandlung vor dem Unterſuchungsrichter. orl: 
Sie haben damals geſagt, daß der Angeklagte die Aeußerungen zur 
Fleſel beſtritten habe. Zeuge: Ich muß betonen, daß Aus ſage 
gegen Aus ſage Hand und daß ich zum Schutz darauf Bezug ge: 
nommen babe und dem Angeklagten anbeimgeſtellt habe, ob er nicht 
eiwas zurücknehmen wolle. Er blieb aber bei ſeinen kategoriſchen 
Aus agen. Staatsanw. Wette fragt, ob der Angeklagte rett 
verneint habe. Zeug e: a jedenfalls am Schluſſe. 
ſagte noch, es ſteht dier usſage gegen Ausſage, deſſen erinnere 
ich mich beſtimmt. Rechtsanw. Gammersbach fragt, wer die 
on geſtellt hatte. Zeuge Dahmen: Ich entſinne mich, daß 
echtsanwalt Niemeyer eingegriffen hat und daß ich dem Ange⸗ 
klagten wiederholt Gelegenheit gab, feine Ausſagen zurückzunehmen. 
Ich erinnere mich auch eines Zwiſchenfalles. Der Angeklagte lachte 
beftändtg in unangenehmer Weiſe und haute auf den Tiſch, 
was ich ihm verwies. Rechtsanw. Gammersbach: Kann 
der Zeuge ſich hier nicht in einem Irrtbum befinden, indem 
der Angeklagte lächelte, als von Mikbandlungen geſprochen 
wurde? Zeuge: Ich kann nur ſagen, daß der Angeklagte 
das Lachen, das einen höchſt unangenehmen Eindruck machte, bei⸗ 
behalten bat und nicht nur bei einzelnen Aeußerungen. Rechtsanw. 
Gammersbach: Erinnert ſich der Herr Landgerichtsrath, daß der 
Angeklagte Schopen ſagte, er ſel 32 Jahte Bruder und könne fo 
etwas nicht geſagt haben? Zeuge: Ich erinnere mich nicht. 
Rechtsanw. Gammersbach: Der Herr Rath hat geſagt, daß Ausſage 
egen Ausſage ſtand. Zeuge: Ja, ſogar ſehr ſchroff. Vertheid.: 
eshalb wurde die Ausſage nicht protokolltrt? Zeuge: Weil kein 
Antrag geſtellt worden war Landgerſchtsrath Küfter hatte ſich 
Notizen gemacht, auf die er ſich bei ſeinen Ausſagen ſtützt. Der 
Angetlagte habe zuerſt geſagt, er lönne ſich der Worte zur Auguſte 
Siet nicht erinnern, dann aber ſpäter habe er erklärt: Ich habe 
es nicht ſogeſagt, jedenfalls hat ſie mich nicht 
richtig verſtanden, Zort ` Haben Sie ſich Ihre Notizen 
ſofort gemacht ? Zeng Sofort und möglichit mit den eigenen 
Worten. Rechtsanwalt Gammersbach: Ich werde auf dieſe 
Notizen beſonderg Gewicht legen und bitte, daß der Herr Land⸗ 
gerichtsrath die Notizen dem Gericht übergiebt. Dies geſchieht. 

Aljellor Schülgen bekundet, daß Bruder Heinrich geſagt 
babe, „ſie muß mich nicht richtig verſtanden haben, nein, das habe 
ſch nicht geſaat.“ Er giebt auf Befragen aber zu, daß die Antwort 
möglicherweiſe aber auch gelautet haben könne, „das kann ich nicht 
geſagt haben.“ Zu den Worten betr. „gut Freund fein“, ſagte er: 
„Das babe ich auch nicht geſagt.“ Rechtsanwalt Gammers⸗ 
bach: Hat Bruder Heinrich nicht auf die Frage des Präſidenten 
eeſagt, die Zeugin edel müſſe ihn mißverſtanden haben? Zeuge: 
Ja. Aber zuletzt fagte er: Nein, das habe ich nicht geſagt. 

Es wird der Kaplan Forbes als Zeuge aufgerufen, als 
Dolmetſcher fungirt Oberlehrer Dr. Hagelücker (Aachen) Der 
Zeuge erzählt, Bruder dre fet zu ihm ins Zimmer gekommen 
und habe ihm gejagt, daß drei Männer ihn ſprechen wollten. Er 
babe gefragt, ob fie nicht Viſitenkarten hätten, und als Bruder 
Sin lé es verneinte, ob es Gentlemen wären. Als dies Bruder 
Heinrich bejahte, erklärte er, binuntergehen zu wollen. Mellage 
babe ihm verſchiedene Fragen vorgelegt, ob er frei fein und ihm 
ſolgen wolle. Dann ſei Bruder Heinrich gekommen, habe ihm die 
Hand auf die Schulter gelegt und geſagt, er (Zeuge) wäre noch 
ſchwach und aufgeregt. Zeuge will die Hand zurückgewieſen haben 
weil er nicht an deſſen Freundſchaft glaubte. Auf eingehendes Be⸗ 
fragen alebt Zeuge Forbes weiter an, daß er allein die Treppe 
bin untergegangen, Bruder Cajus babe die Thür geöffnet, einen 
anderen Bruder habe er auf bem Gange nicht geſehen, ex fet auch 
E RS worden. Bruder Heinrich dürfte etwas fpäter nach⸗ 
efolat ſein. , 
Wirthſchafterin Yugufte Fieſel wird zunächſt auf Antrag 
von Rechtsanw. Oſter über ihr Geſpräch mit dem Angeklagten bes 
fragt. Sie wiederholt alle die von ihr ſchon früher gemachten 
Einzelheiten. Vor ].: Erinnern Sie ſich der einzelnen Ausſagen 
ganz genau? Zeugin: Dem Sinne nach, ja. Die Worte 
kann ich nicht mehr genau wiedergeben. Vor: Hat Bruder 
Heinrich geſagt, es wäre befjer, wenn Reindorf für feinen 
exlſtirte? Zeualn: Ja, für feine Geſundbeit. Vorſ.: Hat 
nicht Vikar Reindorf geſagt, es jet lo, als ob er vom Erdboden 
verſchwunden jet? Zeugin: Ja, Bruder Heinrich ſagte darauf, 
fo müßte es auch ſein, das wäre das Beſte. Vor ſ.: Wurde 
auch geſagt, daß geiſtliche Herren Vikar Reindorf nicht mehr 
beſuchen dürften? Ze u gi n: Ja, überhaupt keine Beſuche. R.⸗A. 
Oſter: Sollte die Zeugin nicht auch dem Reindorf Muth machen 
und gut zuxeden, damit er in der Anſtalt bleibe? Zeugin: Ja, 
Bruder Heinrich Tante das beim Weggehen, aber in ſcherzendem 
Tone. R.⸗A. Oſter: Weiter fol, er zu Ihnen geſagt baben: 
„Dem Rieindorf iſt es nicht aut genug bei uns. Das glaube ich, 
denn wer jo hochgeſtellt war und fo weit in der Welt berum⸗ 
gekommen tft, dem kann es hier nicht gefallen.“ Zeugin: Ja, 
„ung armſeligen Brüdern muß er gehorchen, das ſſt hart.“ R. -A. 
Oſter: Jawobl, das alles halten Ste gufrecht? Zeugin: Ja. 
R.⸗A. Gammersbach ftelt feſt, daß die Zeugin vor dem 
Unterſuchungsrichter von Berichten, die die Brüder an den Rektor 
liefern und nach denen dleſer weiterberichte, geſprochen und hiervon 
bei der Zeugenvernehmung im Mellageprozeß nichts geſagt habe. 
Zeugin: Ich babe nur auf das geantwortet, wonach ich gefragt 
wurde. Ich bin manchmal etwas aufgeregt und leide an Nerven⸗ 

chwäche, fo daß ich nicht weiß, was ich thue. Ich weiß auch 
nicht, ob das richtig iſt, was ich in meinen Eingaben an die 
Staatsanwaltſchaft geſchrieben habe. Rechtsanwalt Gammers⸗ 
bach: Ich bitte ſodann feſtzuſtellen, daß in den Muss 
ſagen der Zeugin in der Art der Motivirung ein Wlder⸗ 
ſpruch beſteht zwiſchen ihren Ausſagen im Mellageprozeß 
und ihren Ausſagen in dieſem Prozeß vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter. Die Zeugin hat damals geſagt, daß Bruder 
Heinrich ſich ſo geäußert habe, als hänge alle 
Brüdern ab, kein Generalvikar und kein Doktor könne etwas 
machen, während ſie bet der letzten 3 die Aeußerungen 
fo wiedergab. Wenn er wieder angeſtellt werden foll, das hängt 
von uns ab. Denn wir Brüder werden vom Bruder Rektor ge⸗ 
fragt, und wie wir berichten, fo berichtet er weiter. Zeugin 
gie fel: Ich war damals ſehr ermüdet, es war ſchon ſpät am 

bend. en die beantragten Feſtſtellungen gemacht waren, 
trat kurz nach 1 Uhr die Mittagspauſe ein. 

Aachen, 3. Okt. Prozeß gegen Bruder Heinrich. In 
feinem Blatvoyer beantragt der Staatsanwalt die 
BE eiſprechung des Angeklagten, da der Nachweis von 
elen wiſſentlichem oder fahrläſſigen Meineid nicht erbracht ſei. 
Die Geſchworenen verneinten darauf die Schuldfrage. 
Bruder Heinrich wurde in Folge deſſen freigeſprochen 
und ſofort in Freiheit geſetzt. Die Koſten wurden der Staats⸗ 
kaſſe auferlegt. N 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 2. DE. Wegen Widerſtandes gegen die 
Staatsgewalt, Beleidigung, Körperver⸗ 
letzung c. hatten fih heut der Gerichtsaſſeſſor 
tgulla und die unverehelichte Anna Stubbe vor der 
dritten Strafkammer am Landgericht I zu verantworten. Der 
Sachverhalt wird von der Anklage wie folgt dargeſtellt: In der 
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Nacht zum 7. Juli, gegen 4 Uhr Morgens, ging der Gerichts⸗ 
aſſeſſor P, aus einer Geſellſchaft von Rechtsanwälten, Philologen ꝛc 
kommend, mit der angetrunkenen zweiten Angeklagten Arm in Arm 
die Alexondrinenſtraße entlang. An der Kreuzung mit der Oranten- 
ſtraße wurde er von dem Bäckertungen Przybilsti mit einem Hand» 
wagen angrfabren und da er glaubte, daß dies abjihtitch geſchehen 
ſei, gelt: er den Jungen zur Rede und gab ihm ſchließlich auch 
einen Schlag auf den Kopf. Er wurde darauf von einem aus dem 
nahebelegenen Poltzeiburegu heraustretenden Schutzmann aufge⸗ 
m nach der Wache zu folgen und nun ſoll ſich der Ange⸗ 
klagte in gröblichiter, undegrelflicher Weile benommen haben. Auf 
der Polizeiwache ſoll er zunächſt ſich geweigert haben, ſeinen Namen 
zu nennen, er fol ferner gejagt haben, ex jet ein „hoher Beamter“ 
eln „Vorgeſetzter“ der Schutzleute, die doch „nur Knechte“ jeten. 
Schließlich habe der Schutzmann Hartmann verſucht, Pigulla in 
die Siſtirzelle zu bugſtren, dabei ſoll ſich der Angeklagte mit 
Händen und Füßen widerſetzt haben, ſo daß ihm von den Schutz⸗ 
leuten Feſſeln angelegt werden mußten Bevor dies aber ge⸗ 
lang, ſoll er den Schutzmann Hartmann mit der geballten Fauſt 
heftig auf's Naſenbein geſchlagen haben. Der Angeklagte Pigulla 
beftreitet die Richttokeit dieſer Beſchuldigungen. Er ſei von dem 
Jungen vorſätzlich angefahren, und durch eine ſchnoddrige Redens⸗ 
art zu dem nicht ſehr heftigen Schlage gereizt worden. Er fet ab⸗ 
ſolut nicht angetrunken, höchſtens ermüdet geweſen. Sofort, nach⸗ 
dem der Junge, der dem Polizeibureau die Milch liefere, ſich 
entfernt, fet ein Schutzmann an ihn herangetreten und habe ihn, 
ohne zu fragen, was eigentlich pafftıt ſei, nach der Poltzelwache 
ſiſtirt. Dort habe er, weil ihn der ganze Vorfall ſehr genirte, 
allerdings verweigert, ſeinen Namen zu nennen und möglicher 
Weile babe er dabei Redewendungen, wie „Vorgeſetzter“ ꝛc. ge⸗ 
braucht. Da habe der Schutzmann Hartmann geſagt: „Macht doch 
mit dem Kerl keine Umſtände!“ und habe ihn gleich ins Geſicht 
geſchlagen, worauf auch er die Hand gegen den Beamten erhoben. 
Man babe ihn darauf auf den Fußboden gedrückt und ſeine 
Hände gefeſſelt, er habe um Hilfe gerufen und darauf fet die 
Stubbe ängſtlich heraufgekommen, um zu ſehen, was los 
jet. Darauf habe er geſagt: „Das iſt ja hier eine Behandlung wie 
von Knechten.“ Man habe ihn zwei Stunden in der Iſolirzelle 
gehalten und erſt um 7 Uhr Morgens herausgelaſſen. Er babe 
dann warten wollen, bis der Reviervorſtand käme, aber als der 
Lieutenant Römer kam, war ſchon der eine Schutzmann bet ihm 
geweſen. Auf Befragen des Vorſitzenden mußte der Angeklagte au. 
geben, daß er ſich ſchließlich überhaupt nicht beſchwert habe. Auf 
den Ausdruck der Verwunderung des Präſidenten, daß ein Mann 
in der Stellung des Angeklagten ih ſolche Behandlung obne Bes 
ſchwerdeführung gefallen läßt, verſichert der Angeklagte, daß er mit 
mehreren Bekannten Rückſprache genommen und den Rath erhalten 
babe, nichts weiter aus der Sache zu machen, da er fünf 
oder ſechs Schutzleute gegen ſich babe — Die 
Angeklagte Stubbe, ein fitienpoltzeilich mehrfach beſtraftes Mädchen 
macht zu ihrer Entſchuldigung geltend, daß ſie ſtark angetrunken 
geweſen ſei. Als der Angeklagte Pigulla auf die Wache 
gebracht worden, babe He draußen gewartet und ſei erſt 
bineingeftürzt, als fie laute Hilferufe hörte. Sie habe 
den Angeklagten gefeſſelt auf dem Bauche liegend vor⸗ 
gefunden. Richtig Tel eg, daß ſie ſelbſt ſich zuerſt einen falſchen 
Namen zugelegt und ſich als Frau des Angeklagten bezeichnet habe. 
Ste wiſſe nichts davon, daß P. die Beamten „Knechte“ genannt 
babe. Die Bewelsaufnagme beginnt mit der Vernehmung des 
14jährigen Laufburſchen Przybilski, deſſen Ausſage der Anklage 
gemäß In. Aehnlich lautet die Bekundung des Droſchkenkutſchers 
Clowig, ebenſo die der als Zeugen vernommenen Schutzleute. Der 
Angeklagte P. bleibt dem gegenüber dabet, daß er auf der Polizei⸗ 
wache von vornherein aufs Schimpflichſte behandelt worden ſei 
und eine Beſchwerde nur unterlaſſen habe, weil er den Eiden der 
Schutzleute gegenüber doch nichts ausgerichtet hätte. Er giebt die 
Nummern derjenigen Schutzleute an, die außer den vernommenen 
in jener Nacht noch auf der Poltzetwache geweſen, und bittet, dieſe 
vorzuladen und zu dieſem Zweck den Termin zu vertagen. Staats⸗ 
anwalt Kleine verkannte nicht, daß der Ausgang der Verhandlung 
für den Angeklagten von außerordentlicher Tragweite fet, aber 
er, der Staatsanwalt, habe keine Veranlaſſung, an der Glaub⸗ 
würdigkeit der Zeugen zu zweifeln und er müſſe demnach 
beide Angeklagten für überführt anſehen. Der Zo.) Tel betreffs des 
Angeklagten Pigulla um ſo ſchwerer zu beurtheilen, da derſelbe zu 
den gebildeten Ständen gehöre, eine höhere geſellſchaftliche Stellung 
einrehme und dem Juriſtenſtande angehöre. Er beantrage gegen 
ihn wegen Widerſtandes gegen die Staatsgewalt und Beamten⸗ 
beleidigung eine Geſammtſtrafe von 300 Mark, gegen die Mit⸗ 
angeklagte Stubbe wegen Beamtenbeleidigung 30, wegen Angabe 
des falſchen Namens 10 M. Geldſtrafe. Der Angeklagte Plaulla 
blieb dabet, daß ſeine Darſtellung des Sachverhalts der Wahrheit 
entſpreche. Es müßten noch mehr Schutzleute dem Auftritt auf 
der Wache beigewohnt haben und er beantrage, auch dieſe zu laden. 
Der Gerichtshof beſchloß, dieſem Antrage ſtatt zu geben und 
die Verhandlung ſo lange zu vertagen, bis die ſofort 
berbeizurufenden Schutzleute erſchtenen ſeien. Es wurden noch 
zwei Schutzleute zur Stelle gebracht, deren Ausſagen in⸗ 
deſſen zum Theil gegenſtandslos waren, zum Theil mit den Aus⸗ 
fagen der übrigen Zeugen ſich deckten. Der Gerichtsbol hielt die 
Angeklagten für überführt. Mit Bezug auf den Angeklagten 
Plaulla führte der Vorjigende, Landgerſchtsrat Röſeler aus: Das 
Verhalten deſſelben auf der Straße jet ein ſolches geweſen, wie 
man es von einem gebildeten Menſchen nicht erwarten ſollte⸗ 
Wegen der Mißhandlunz und Beleidigung des Laufburſchen 
könne aber eine Beſtraſung nicht erfolgen, weil der Strafantrag 
von einem exit 14jährigen Menſchen geſtellt ſel. Inſoweit 
müſſe das Verfahren alſo eingeſtellt werden. Es blieben 
ſomtt die Vergehen des Widerſtandes gegen die Staats⸗ 
gewalt und der Beamtenbeleidigung übrig. Der Gerichts⸗ 
hof babe keinen Zweifel an der Schuld des 
Angeklagten gehabt und den Schutzleuten vollen Glauben geſchenkt. 
on einem Manne, der ſelbſt berufen ſei, das Richteramt 
auszuüben, könne ein ſtrafbareres Verhalten kaum gedacht werden. 
Es ſelen dem Angeklagten mildernde Umſtände nicht bewilltat 
worden, denn wenn man dies im vorliegenden Falle thun wolle, 
wie könnte man dann einem Manne aus dem unteren Stande 
in einem ähnlichen Falle ſolche verſagen? Der Angeklagte ſei mit 
einer Gefängnißſtrafe von vier Monaten und 
drei Wochen, die Mitangeklaate Stubbe, die wegen ihres Standes 
und Bildungsgrades milder auzuſehen ſei, mit einer Woche 
Gefängntß und drei Tagen Haft zu beftrafen. 


* Darmſtadt, 2. Okt. Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde 
heut gegen die Gräfin Au guſte v. Waldeck, Wittwe des in 
Ungarn verſtorbenen Grafen Frledrich v. Waldeck verhandelt. Sie 
iſt angeklagt, am 11. April 1894 zu Bretten am badiſchen Amts⸗ 
gericht in der Unterſuchungsſache gegen Adalbert Tomba von 
Budapeſt wegen Bedrohung wiſſentlich einen Meineld geſchworen 
zu haben. Tomba wurde bereits am 24. v. Mts. von der hieſigen 
Strafkammer abgeurtheilt. Tomba war eine Zeit lang Hauslehrer bei 
der Gräfin und trat zu dieſer und ihrer Tochter in ein eigenartiges 
Verhältniß. Er begleitete He auf Reiſen und lebte auf ihren 
Schlöſſern. In Kürnbach, einem halb zu Heſſen, halb zu Baden 
gehörenden Dorf, trat er als Graf Neſſelrode auf und wurde von 
der Dorfiugend als „Lumpengraf“ verhöhnt. Der „Graf“, 
welcher mit der Gräfin Waldeck am Fenſter ſtand, hörte dieſe 
Worte und gab darauf, in Wuth verſetzt, fünf ſcharfe Schüſſe 
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auf die Burſchen ab, obne daß Jemand verle wu 
Wegen biefer Schießaffüre wurde gegen Tomba des derade 
wegen Bedrohung eingeleitet. In dieſem wurde die Gräfin als 
Zeugin vernommen. Ste erklärte, fie babe gehört, ein gewiſſer 
Graf Waſſtlewitſch, der damals allein ihr Gap gewefen ſel, Habe 
geſchoſſen. Dieſer Graf ſei fruher ſchon in Ungarn ihr Gaſt ges 
méien, aber ſie wiſſe über deſſen perfönliche Verhälkniſſe nichts 
Näberes. Er Tel keinesfalls identiſch mit ihrem früheren Haus⸗ 
lehrer Tomba. Daraufhin ſtrengte der Staatsanwalt die Ver⸗ 
folgung der Gräfin wegen Meinelds an, da es ganz undenkbar 
lel, daß die Angeklagte nicht gewußt habe, daß der angebliche Graf 
Neſſelrode identſſch mit Tomba fet, den ſie genau kannte. In dem 
heutigen Prozeſſe gegen die Gräfin war nun Tomba Zeuge. Er 
erklärte, in Zürich, wo er die Gräfin getroffen, habe er ſich Haar 
und Bart ſchwarz gefärbt gebabt, ſo daß die Gräfin ihn als Ihren 
früheren Hauslehrer nicht erkannt habe. Die Gräfin wiſſe viel⸗ 
leicht jetzt noch nicht, daß er mit ihrem früheren Hauslehrer iden⸗ 
tiſch jet. Die Geſchworenen erkannten dem „Berl. Tabl.“ zufolge 
nach einer Berathung von zehn Mlnuten auf Schuldig mit dem 
o der Pertelant daß die Angeklagte bei Angabe der Wahrheit 
ſich der Verfolgung wegen Begünſtigung ausſetzen konnte. Der 
Staatsanwalt beantragte ein Jahr Zuchtbaus Das Urtheil lau⸗ 
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Aus der Reichshauptſtadt, 3. Okt. Dem H ſto⸗ 
rienmaler Brofeſſor Adolf Menzel wurde in der 
heutigen Stadtverordnetenverſammlung das Ehren bürger⸗ 
recht der Stadt Berlin einſtimmig verliehen. 

Fünfmarkſtücke als Knöpfe. Ein Konfektlonär hat 
im Schaufenster als „neueſte Exrungenſchaft“ ein Damenjaquet 
ausgeſtellt, das wahrſcheinlich dea Proteſt der Männerwelt hervor⸗ 
rufen wird. Die Knöpfe an dieſem Produkt einer launſſchen 
Mode find echte Fünfmarkſtücke, drei an der Zahl, die man durch 
angenietete Oeſen in Knöpfe umgewandelt hat. Ob der Konfektſonär 
Nachfolger finden wird? Das „Material“ tit jedenfalls zu heuer. 

Der Gefreite Link vom Leibgarde⸗Hufaren⸗ 
Regiment, welcher auf dem Rückmarſch vom Faiſermanöver in 
dem Dorfe Schönwalde aus gekräntktem Ehrgeiz Selbſtmord begin 
ift in Abweſenheit der Truppen von den Bauern ohne Sang und 
Klang begraben worden. Acht Tage darauf traf in dem Dorſe ein 
Schreiben des Regimentskommandos ein, das die Untform des 
Todten einfordert. Die Bauern haben den Verſtorbenen aber in 
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Marke Rathke aus der Staltgeritraße 115. Das e 3 
wahrſchetnlich in den Animirkneipen, in denen es bediente, zu viel 
trinken müſſen und wurde ſchlleßlich fo krank, daß es geboten war, 
es in ein Krankenhaus zu bringen. ` 

Das ehemalige Spandauer Zuchthaus, bie 
jetzige, vom Köntain-Ellſabetb⸗Regiment benutzte Schloßkaferne, 
fol wieder Strafanſtalt werden. Mit der Verlegung des genannten 
Regiments nach Charlottenburg wird das gewaltige, feiner Zeit 
vom Grafen Lynar errichtete Gebäude frei, und es iſt geplant zur 
Entlaſtung des Gefängniſſes von Plötzenſee alle Strafgefangenen 
aus Spandau und dem Kreiſe Oſthavelland darin unterzubringen. 
Der Stadt Spandau, die gehofft hatte, daß das alte, unanſehnliche 
Bauwerk, das mitten in der Stadt liegt, endlich modernen Bauten 
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XIII. Poſener Provinzial: Lehrer⸗ 
Verſammlung. 


—n. Schneidemühl, 3. Okt. 

Ueber den Feſtſchmuck der Stadt zu Ehren des Lehrertages 
fet hier noch nachgetragen, daß die Gebäude reich beflaggt find. 
Junge Tannenbäume und Wachholderſträucher ſind in den Straßen 
geradezu verſchwenderiſch als Shmud verwendet. Die Verſamm⸗ 
lungsſäle tragen ebenfalls prächtigen Schmuck. Die Zahl der an 
dem Lehrertage thellnehmenden Lehrer iſt außerordentlich groß. 

Heute Morgen um 8 Uhr tagten btheilungs⸗ 
itzunge n. In der Abtheilungsſitzung in der Aula der Kalſerin 
Auguſte⸗Viktorla⸗Schule unter der Leitung des Rektors Lakoſchus⸗ 
Schneidemühl, referirte Rektor Röſener⸗Kempen über die Frage: 
„Was kann die chule zur Förderung der 
Mäßigkeitsſachethun?“ Referent bezeichnete die Trunk⸗ 
ſucht als eine der gefährlichſten Mächte, welche das deutſche Samt» 
Itenleben untergraben. Aufgabe der Schule jet es, durch Ber 
kämpfung der Trunkſucht an der Veredlung des Menſchengeſchlechts 
mitzuwirken. Bei der Bekämpfung der Trunkſucht durch die Schule 
handele es ſich in erſter Linie und vorbeugende Maß⸗ 
regeln; ſie müſſe die Entbehrlichkeit und Verderblichkelt des 
Alkohols nachweiſen. Zur mittelbaren und unmittelbaren 
Löſung dieſer Aufgabe find alle Unterrichtsgegenftände nutzbar 
zu machen, und auch die höheren Schulen ſollten ſich verpflichtet 
halten, zur Löſung dleſer Aufgabe beizutragen. Die Spule habe 
auch außerhalb der Lehrſtunden ihren moraliſchen Einfluß behufs 
Förderung der Mäßigkeit geltend zu machen. Eczlehungsmittel in 
dieſem Sinne Iden die Schülerbibliothelen, Schulſparkaſſen, Schule 
fetern und ⸗Feſte, pädanoatihe Spazſer gänge, Turnfahrten, Blumen⸗ 
pflege, Erziehung zu Höflichkeit, Reinlichtelt, einfachen und ſau⸗ 
deren Kleidung und Schamhaftlakeit. Der Lehrer müfje in erner 
Linie durch ſein Beiſpiel veredelnd auf die Kinder einwirken. Er 
babe durch feine Perſönlichteit, durch ſein Haus, feinen Umgang 
die ee au, Bes Die a ene erklärte ich 
mit den vorſtehenden Ausführungen e anden. 

Die Abtheilungsſizung im Oeblke ſchen Saale, um 8 Uhr Vor⸗ 
mittags, wurde von Richter ⸗Poſen geleitet. Das Protokoll 
führte Gutſche⸗Poſen. Nach Eröffnung der Sſtzung referirte 
Pacyna⸗ Balen über „Die Mängel unſerer geu⸗ 
Coen Schulbüchereken.“ Referent ging davon aus, daß 
die den Kindern gebotenen Bibliothetsbücher vielfach nicht eine ge⸗ 
ſunde geistige Got enthielten. Die ſonſt für das Kindesalter ge⸗ 
eignete Lekture der Märchen erfordere große Vorſicht, well viele 
Märchen nach Inhalt und Form weiter nichts als verkappte 
Romane Iden. Namentlich für Mädchen bildeten ſolche Märchen eine 
ſehr ſchädliche Lektüre. Darum ſollten Be aus den Schülervibllotheken 
ferngehalten werden. Sodann widerſpreche der Inhalt mancher Märchen 
unſeren ſittlichen Anſchauungen. Endlich verherrlichten manche 
Märchen unſiktlſche Helden geradezu und überhäuften fie mit 
Ruhm. Referent verlangt von den Märchen für Schul⸗ 
kinder Folgendes: Das Märchen müſſe ein kindliches, nales, 
reines Denken erzeugen; das Märchen jet kein verkappter Roman; 
die Märchen dürfen ſich in einer Schülerbibliothek nicht bre 
machen. Von den Büchern erzählenden Inhalts Tel neben dem 
gedlegenen Inhalte hinſichtlich der Form eine künſtleriſche Geſtal⸗ 
kung zu fordern. Bücher realiſtiſchen Inhalts würden von den 
Schülern faft garnicht geleſen, das liege an den Verfaſſern, die 
Bücher ſeien in einem zu ſchweren Stile abgefaßt. Als Muſter 
jeten bier die Hebelſchen Vol sſchriften zur Nachahmung zu em⸗ 
pfehlen, während die Wagnerſchen Naturbeſchrelbungen in der Form 
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geführt. Nachdem geſtern eine Perſon unter dieſem Verdachte] Diaz, heute in Folge einer wegen eines Krebsleldens vorgenom⸗ 
verhaftet worden war, wurde heute eine zweite Perſonſ menen Operation geſtor ben ift. 
verhaftet, in deren brennendem Haus man planmäßige Vorbe⸗ Gent, 3. CD Der Ausſtand der Baumwoll- 
reitungen zur Brandſtiftung gefunden hatte. Arbeiter iſt beendet. Die von den Arbeitgebern zu ge⸗ 
au, 3. Okt. n der zweiten Hauptperſammlung des währende Lohnerhöhung wird von einem Schiedsgerichte feſtgeſetzt 

evangeliſchen Bundes bielt Prof. D. Achelis⸗ Marburg | werden. 
den Hauptvortrag über „Proteſtantismus und Kirche“. Nach An⸗ Die Metall⸗ Fabriken ſind noch geſchloſſen. 
nahme einer Reſolutlon, die ſich „an unſere evangeliſchen Volksge⸗ 
noſſen“ richtet, zur ſozialen Frage Stellung nimmt und ſich gegen 
die Anſprüche des Papſtes auf die Weltherrſchaft und gegen das 
Rundſchreiben Leos XIII. über das Roſenkranz⸗Gebet wendet, 
ſchloß die 8. Generalverſammlung. — Die nächſte Generalverſamm⸗ 
lung fol in Darmſtadt abgehalten werden. 

Dresden, 3. Okt. Der Miniſter des köntagl. Hauſes Staats⸗ 
minttter a. D. von Noſtitz⸗ Wallwitz wurde auf Anſuchen 


b 

ebiet für gute Schülerbibliotheken. Bei biographiſchen Bir 
Dllolhetsbüchern ſei ein großer Uebelſtand der, daß die⸗ 
felben ſich in viele oft anekdotenhafte Einzelheiten 
vorliegen, anftatt ein leicht überſichtliches Hauptbild zu geben. 
Redner ſchließt mit dem Wunſche, es möchten Më in den Lehrer 
vereinen Sektionen bilden, welche die Bibliotheksbücher der Schüler 
einer Prüfung unterziehen, und es ſollten ſich bier im Onen die 
Lehrer zu dieſem Zwecke zuſammenſchließen. Der Vortrag fand 
ſebhaften Betfol. Nach einiger Ausſprache über Melen Gegenſtand 
aßte die Verſammlung eine Reſolution dahingehend: Der Bor 
and des Provinzlal⸗Lehrervereins wird erfucht, auf Grund be⸗ 
ſchafften Materials die tgl. Regierung zu bitten, den Volksschulen 
nur solche Bidliotbeks bücher zu überwetien, welche von fachmänni⸗ 
ſcher Seite geprüft worden find. Dieſe Reſolutlon wurde ange. 
nommen. Ferner wurde der Wunſch ausgesprochen, es möchten ſich 
in den Zweigverelnen Settionen zur Prüfung von Jugendſchriften 
bilden, und wo dies nicht thunlich tft, möchten die Vereine mit der 
Jugendſchriſten⸗Kommiſſlon zu Polen in Verbindung treten. 


Lokale 
Poſen, 4. Oktober. 
n. Straßtenſperrung. SS, Schubmacherſtraße zwiſchen Domi⸗ 
e unb reitefttaße sch dot beute ab weder. Wen een 
ür Fuhrwerke und Reiter geipert (ir A 

n. Ueberfahren wurde 1 Nachmittag 4¼ Uhr in der 
Waſſerſtraße von einem Kufſchwagen die 64 jährige Almoſen⸗ 
empfängerin Klothilde Cbruſzczynska. Die Frau wurde von 
dem im ſcharfen Trabe fabrenden Wagen erfoßt, umge⸗ 
ſtoßen und fo unglücklich überfahren. daß ihr mehrere Rippen und 
der rechte Arm gebrochen wurde, auch erlitt ſie Verletzungen am 
Kopf. Die Schwerverletzte wurde mittelſt Krankenwagens nach 
dem ſtädtiſchen Kranlenbauſe geſchafft. 
J. Diebſtah 


Die Vorgänge in Konſtantinopel. 

Konſiuntinopel. 3. Okt. Türkiſcherſeits wird die Ver⸗ 
antwortung für die letzten Vorgänge aus ſchließlich 
den Armenkern zugeſchoben, da dieſelben der Aufforderung 
des Gendarmerie⸗Majors Servet, eine kleine 
Deputation an den Großvezier zu entſenden, keine Folge 
leiſteten, zuerſt die Waffen zogen und Servet ermor⸗ 
deten. Dann Iden erſt Polizei und Gendarmerie einge⸗ 
ſchritten, wobei die Bevölkerung mitgeholfen. Ausſchreitungen 
ſeien erſt durch den Widerſtand der Armenier hervorgerufen. 
Die Türken behaupten, die Armenier hätten zahlreich Revolver 

leichen Modells beſeſſen, ein Beweis, daß eine gewaltthätige 

emonſtration geplant geweſen. Offtziös wird der Verlu 
der Türken auf 7 Offiziere und 45 Mann an Todten und 
Verwundeten angegeben; auf armeniſcher Seite iſt er be⸗ 
deutend höher. 

Die „Politiſche Correſponden!“ erfährt aus Konſtanti⸗ 
nopel von türkiſcher Seite, die türkiſchen Behörden, 
welche ſchon einige Tage früher von einer geplanten arme⸗ 
niſchen Demonſtration Kenntniß hatten, hätten die Ein⸗ 
ſtellung des militäriſchen Patrouillen⸗ 
dienſtes verfügt, weil das Militärreglement bei einem An⸗ 
griff zu dem Gebrauch der Waffen verpflichtet. Den das 
Militär vertretenden Polizeiorganen ſei größte Mäßigung an⸗ 
befohlen worden. Letzterer Umſtand habe die Armenier 
zu Ausſchreitungen verleitet; die Enthaltung der 
türkiſchen Polizei von dem Gebrauch der Schußwaffen habe 
die Unruheſtifter ermuthigt. 


Kultus und öffentlichen Unterrichts von Seydewitz. 

München, 3. Okt. Der Oberſtkämmerer und Oberſtceremo⸗ 
nienmelſter Dr. jur. Ludwig Freiherr Malſen von Tilborch 
iſt geſtern Nachmittag geftorben. Die Beerdigung findet morgen 
Vormittag 9", Uhr in Nonn bei Reichenhall ſtatt. 

Wien, 3. Okt. Bei dem Empfang des Beamtenkörpers 
im Ackerbauminiſterium hob der Ackerbauminiſter Graf 
Ledebur hervor, daß die Arbeit des Reſſorts eine ſchwere und 
verantwortungsvolle ſei in einer Zeit, wo die mittel» 
europäiſche Landwirthſchaft von einer Kriſe 
heimgeſucht ſei, wie ſie andauernder nicht gedacht werden 
könne. Kein Reſſort bedürfe mehr der Stabilität und der 
Kontinuität in den leitenden Grundſätzen, es handle ſich nicht 
nur um den Schutz der Reproduktion und der mit ihr ver⸗ 
bundenen Induſteie, ſondern mehr noch um den Schutz der 
Urproduzenten, insbeſondere des kleinen und mittleren Land- 
wirths, um die Erhaltung des Bauernſtandes und auch des 
Großgrundbeſitzes in berufsgenoſſenſchaftlicher Organiſation. 
Der Miniſter bezeichnet es als einen ſegens reichen Gedanken, 
die Frage der berufsgenoſſenſchaftlichen Orga⸗ 
niſation der Landwirthe in Fluß zu bringen, denn dieſe 
bilde das Fundament jeder konſer vativen Agrar: 
reform. Konſtautinopel, 3. Okt. Einzelne Chefs der hieſigen 

Wien, 3. Okt. Die „Bol. Korr.“ meldet: Der montene⸗ diplomatiſchen Vertretungen find heute Vor⸗ 
artiniihe Fin anzminiſter Matanoweltſſch begiedt | mittag in einen Meinungsaustauſch eingetretenen. Eine gp 


ich heute nach Konſtantinopel und ſodann nach Rußland 
1 ſpezleller Miſſion. — behufs Abſtattung des Dankes meinſame Zuſammenkun ft und Beſprechungen ber» 


des Fürſten Nikolaus an den Kalſer von Rußland für die jüngfte ſelben über die entſtandene Lage gilt als wahrſcheinlich. 
Waffenſendung £ London, 3. Okt. Das „Reuterſche Bureau“ erfährt, 
Wien, 3 Okt. Die „Pol. Korr.“ meldet, daß Erzberzog die Berufun g Kiamil Paſchas ſei in Londoner diplo⸗ 


ranz Ferdinand, deſſen Geſundheitszuſtand eine S ` 
E, erfreuliche, über das Maß der an dieſen Aufenthaltsort matiſchen Kreiſen mit Befriedigung aufgenommen 


geknüpften Erwartungen ſtark hinaus reſchende Zeftigung erfuhr, ſich worden. Er wird als eine energiſche Perſönlichkeit für den 
deute Abend zunächſt auf mehrere Wochen nach Luſſin piccolo de⸗ Poſten des Groß⸗Veziers angeſehen, der auch zugleich 
giebt, Gegenüber den Meldungen, daß für den Winteraufenthalt eine Verbeſſerung der Lage bewirken kann. 


des Erzherzogs Aegypten auserſegen ſei, tellen das „Fremdenblatt“ „ b 2 
Telephoniſche Nachrichten. 


und die „Pol. Korr.“ feſt, daß in beier Beziehung kein endgül⸗ 
tiger A gefaßt iſt. 

e Eigener Fernſprechbienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 4. Okt., Vormittags. 


apeſt, 3. Okt. Dem Magnatenhauſe wurde heute 

4 de Ki ben leegen? Sekt? ee GEN 

über die Receptlon de Cor en Glaubensbekenntniſſe 

unterbreitet. Nach Verleſung des Nuntiums erkärte der Alters⸗ Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: An Stelle des Ge⸗ 

präſident, die Vorlage werde nunmehr der königlichen Sanktion ſandten in Kopenhagen von den Brinkea, der 

unterdrellet werden, in gleicher Eigenſchaft als Nachfolger des Grafen 
Rantzau nach dem Haag verſetzt wurde, iſt dem Verneh⸗ 
men nach der preußiſche Geſandte in Hamburg, von Ki⸗ 

derlen⸗Wächter in Ausſicht genommen. 


Genua, 3. Okt. Heute Vormittag erfolgte die Betriebs 
eröffnung zweier weiteren Linien (via Roma und Circonvallazione) 

Hannover, 4. Okt. Gelegentlich der Tagung des Vorſtandes 

des Central⸗Ausſchuſſes für Jugend⸗ und 


der von der . Elektrizttäts⸗Geſellſchaft ausgeführten 
Voltsſpiele in Deutſchland fand geſtern Abend im Contl⸗ 


elektriſchen Trambahn mit oberirdiſcher Stromzuführung 
nental⸗Hotel eine Verſammlung ſtatt, an welcher ſich der Ober⸗ 


zu Genua. 
Petersburg, 3. Okt. Der Flügeladjutant des Kaiſers 
präſident v. Bennigſen, Regierungspräſident v. Brande ge 
Dein, Vertreter der Schulkollegen und der Regierung, Stadt⸗ 


Wilhelm, Oberſt Moltke, legte geſtern im Auftrage ſeines 
Monarchen einen prachtvollen Kranz am Sarkophage Alexan⸗ 
ders III. nieder. — Geſtern Abend fand zu Ehren des Oberſt 
direktor Tramme und Vertreter der Turnerſchaft und Lehrer⸗ 
(daft von Hannover betheiligten. Der Vorſizende v. Schenken⸗ 
dorf legte die Ziele und Arbetten des Ausſchuſſes dar. 


Moltke ein Diner beim deutſchen Botſchafter Für ſten 
Radolin ſtatt. Heute empfingen der Kaiſer und die 

Dr. 

Schmidt Bonn ſprach im Namen der Turnerſchaft für die 

Spielbewegung. 


3 der un⸗ 

Paris, 3. Okt. Fürſt Lobanow wohnte einer Wien, 3. Okt. Infolge dringenden Erſuchen 
Sitzung der Kommiſſton für die diplomatiſchen Archive bei, gariſchen Regierung d er bo t der Deinifter on Gare 
Ce heute Vormittag unter dem Vorſitze des Miniſters des ee arte Ind KR Palace aus fallen 
ben Sürften Sobanom uiltonmen. fach ber Sitzung iu 4, FPrfaineblean, 3 Dit. Biber 50 e 
Hanotaux den Fürſten Lobanow und die Mitglieder der Oe ES S u. 1 
Beste zur Frühſtückstalel ein. pc Lobanom wird, e tg 4 Ki Der a Raa 

a ung ang au eſonde 

Mob Sc be 9 Na ee a Ze 5 57 ele x Wäi ` vi 7 55 d VM wm epp? de R 
zöſiſchen Botſchafters in Petersburg, Grafen Lannes de Monte- Be len 0 dite 10 Namentlich fei die Verlegung 
beilo nach Fontainebleau fahren um dem Präſidenten der der Reſidenz von Peking nach einem mehr eien 
Republik Faure einen Beſuch abzuſtatten, und daſelbſt zur 
Mittags tafel verbleiben. 


Ort in Central China vorgeſehen. 
Konitantinopel, 4. Okt. Prinz Albertvon Schles⸗ 
Madrid, 3. Ott. Der am 9. v. M. gemeldete, über die Stadt 
Ferrol verhängte Belagerungszuſtand tft auf⸗ 


wig Holten Sonderbura-Auduſtenburg und der deutſche 
dehoben worden. 


Botſchaſter von S « Zeitih waren geſtern zur Mite 
En 8 u fe nsch ben 511812281 81 geladen. 
a Brüſſel, 3. Okt. Der Völkerrechts⸗ Kongreß nahm . 
Dn KEE EE e ln bee nds-Berichte 
Zeg? che Nachrichten. a er Sachen der Schtffszulammenftöße be⸗ „Berlin, 3. Okt. Dei 3 der beutigen Börſe war im 
%%% ⁰œò Mh, Bir, Ruin IH I Sea ei . 
Gët 90 dere Mädchen e? Rhäin Bersimelgebung In den Staaten bie Behlmmung annehmen ër, duxch| ton num 1804 0 Mee zablen kann, vielfache 
das höhere 0 weſen trat nach Be- dle dem Rickter geitattet wird, im Jalle eines Verſchuddens die AA" auch 18 a5 die die Kurſe zum Tal um Bros 
üßung durch Abgeſandte der roßherzogin von Weimar und Bezablung des von den kolltdirten Schiffen erlittenen Geſammt⸗ N e meiften angeboten waren Dortmunder 
des preußtichen Seite ee welchandlungen ein. e A eege ir were des begangenen Verschuldens finton (minus 3 Sam und von Kohlenwertben Hibernta, Gelſen⸗ 
De Annan ee g Anſchluß cer bie Frauen- London, 3. Okt. Das „Reuterſche Büreau“ meldet al hr hg eben nur auf ſpekulativer Grundlage 
E e und höhere Mädchenſchule im an die preußiſchen t der britiiche A daß die leßttäglgen eiten der ſehr ungünftige Reichsbank⸗ 
— vom 31. Mai 1874 behandelte, fand allfeiti aus Shanghai, daß der britiſche Admiral Buller berubten. Im Uebrigen trug auch E Ge H n ige E ze 
Buftimmung. Befonders ſprach ſich die Verfammfung nach ſich geſtern an Bord des „Aae, nach Nanking begeben | Husmelß per Tue agen Wantattien zulofge der Öteigerung 
ebhafter Debatte fait einftimmig dafür aus, daß zur SA") babe; die Kriegsſchiffe „Undannted“ und „Archer“ ſeien heute der Disfonto-Kommandit-Unthelle, bie man auf nene große 
der Bildungsſtufe der höheren Mädchenſchule an nach Futſchau geſegelt. Geſchäfte des Inſittuts zurückführte. Man wies auf das ge⸗ 
ihrem Aufbau in zehn aufſteigenden Jahresklaſſen Aus Zanzibar berichtet daſſelbe Büreau: Einund⸗ plante aroße E und auf kee, 
ſeſtz aeg ſei. getan Matroſen des e e „Barroſa“ brannten Begebung der ungariſchen Inveſtitionsanleihe, durch die Ro 
3. Okt Der auf der Werft des „Vulkan“ erbaut geſtern das Lager des ebellenhäuptlings 
Ain e rf warfen Kor Wel Nn z. ift nach Ueber | Mbaruk nieder letzterer entkam, die Mannſchaften des 
ST BilbelmeRanal D G b e e: Vormittag durch ben Reiegsfiffes „Phoebe“ nahmen heute die Verfolgung auf. 
Coburg, 3. 


le \ 

Die L Dem Buchhändler Ehren werdt, Juden⸗ 
ſtraße Nr. 31, ſind in den letzten 3 Wochen 1 goldene Uhr mit 
goldener Exbienkette, 1 filberne Uhr, innen vergoldet, mit 9 Namen 
auf dem Deckel perſehen. 1 gewöhnliche ſilberne Uhr, 1 kleine 
ſilberne Doſe mit 2 Deckeln leine Seite ein Gewürzkäſtchen dat» 
stellend), 1 filberne Gewürzbüchſe, 1 Paar goldene Ohrringe, 
1 Ring mit 5 Steinen, im Geſammtwerthe von 219 M. ent: 
wendet worden. Der Verdacht lenkt ſich auf einen 27-30 
Jahre alten Monn aus Kontn in Rußland. 

„Ordensverleihung. Dem Landgerichtsrath a. D. Weber 
zu Görlitz bisger zu Schneidemüpl, tft der Rothe Adlerorden 4. Kl. 
verliehen worden. 


Aus der Provinz Pofen, 

Meſeritz, 3. Ott. [Diebſtahl. Ueberfall.] Das 
rege Treiben auf unferem geftrigen Jahrmarkt hat ſich ein Dieb 
zu Nutze zu machen gewußt. Dem Kondſto: eibeſſtzer Reichert, auf 
dem Marktplatze wohnbaft, wurde aus feiner in den obern Stock⸗ 
werken nach dem Hofe defindlichen Wohnung 2 goldene Uhren, 
3 Brochen, 3 Übrketten und 2 Armbänder im Werthe von 
ca. 300 M. entwendet. Außerdem hat ſich der Dieb den Inhalt 
eines Portemonnaies angeeignet. Die nähern inzelnbeiten 
laſſen darauf ſchließen, daß nur eine genaue mit der Oert⸗ 
lichkeit vertraute Perſon die Werthſtücke geſtohlen hat. — 
Als geſtern der hieſtge Landratb B omeyer mit feiner Gemahlin 
von einer Ausfahrt auf der Betſcher Chauſſee heimkehrte, ſprangen 
plötzlich in der Nähe von Jockiſch Vorwerk drei mit Stöcken de⸗ 
waffnete männliche Perſonen auf das Gefährt zu und 
ſchlugen auf die genannten Perſonen ein, glücklicher 
Weiſe ohne dieſelben zu verletzen. Die Schläge ſiad 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Danzig, 3. Okt. [Aus ſtellung.] Die an, Ztg.“ 
meldet, daß die Veranſtaltung einer größeren Ausſtellung für Mal 
und Juni n. J. von privater Seite vorbereitet werde. Der Plan 
geht von einigen hieſigen Bürgern aus und befindet ſich noch in 
den erſten Stadien der Vorbereitung, da erf em proviſoriſches 
Komitee gebildet und dann die Förderung der Behörden wan 
werden jol. Man hat vorläufig in Ausſicht genommen, für bie 
get vom 2. Mai bis 27. Juni eine Ausſtellung unter beſonderer 

rückſichtiaung der Hygtene, Volks ernährung und 
des Hausbedarfs, verbunden mit Spezlal⸗ Aus⸗ 
tellungen Als Ausſtellungsplatz iſt ein Terrain von 
40 000 Quadrat⸗Metern an der großen Allee unterhalb des Bürgers 
lat bebte auserſehen. Ein etwafger Ueberſchuß der Ausſtellung 
oll ledialich zu wohlthätigen Zwecken verwendet werden. 

* Ratibor, 3. Ott. [ Ermordung eines Lehrers.) 
In der verfloſſenen Nacht wurde der Lehrer Karon aus Bolatltz 
ee Man fand feine Leſche heute früh im Wolatiger Walde 
TT Eibe bauſſee, 400 Meter rörblih vom Volatitzer Jorſthaus 
in der Er N yergroben. Die Leiche wird am Thatorte bis zum 
Eintreffen er Pebörden bewacht. Der Körper des Unglücklichen 
ift nur mit KEE amp Selen bekleidet. Die Scködeldecke it er, 
trümmert ur 5 Sehtin beraus getreten. Die Zähne find dem 
unglücklichen Opfer deräusgeſchlagen worden. Von dem Thäter fehlt 
dis jetzt jede Sour. 


— 


Kaiſerin den Oberſt Moltke in Zarskoje Sſelo, der 
alsdann einer Einladung des Großfürſten Wladimir zum 
Diner folgte. 


Fonds⸗ und Produkten ⸗Börſenberichte. 


Okt. e in Neu ſtadt ſtatt ondon, 3. Okt. Das „Reuterſche Büreau“ meldet aus 
d gefundenen vie | Mextto, daß 7 2 Miniſter⸗ 
faden Brände werden Befanntlig auf Brand ſtkftung zurück Stacksſetretur bes Be Se Ge opes Bräfibenten 


j Unatolter 95½ Cbineſen 106, des Chineſen (Charterd Gent, |4 
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Jeſllgtelt; Itallenerx etwas ſchwächer. Nebengebiete Hill. Die Rio 118 Santos 15000 Sack, Recettes für geſtern. 
achbörſe war durchaus ſeſt. Privaldistont 27, Proz. (N. 8.) Havre, 3. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
— —ͤ—œ a. Co.), Kaffee good average Santos ver Oktober 92,50, per De⸗ 
Breslau, 3. Okt. (Schlußturſe.) Abgeſchwächt. zember 92,00, per März 90,50. Unregelmäßig. 
Neue Zproz Retchganleide 100.20, rk L.⸗Pfanbr 100 49, Amſterbam, 3. Olt. Oancaziun 39 /. 
Konſol. Türken 25,50, Türk. Gate 140,25, 4 proz. ung. Cold e Amfterdam, 3. Okt. Java⸗Kaffre good orbinary 55 ¼ 
103 75, Bresl. Diskoniobant 129,25, Breölauer Wechslerbant 114 60, Amferdam, 3. Skt. (Getreidemartt.) Weizen auf Terreine 
Kreditattien 254,30, Schlel. Bantverein 139 25, Donnersmarkpnt e ie per November 147, do. per März 152. — Roggen iofo 
286.00, Flötber Weaſchinendau — Kattewizer Aktien⸗Geſellſch 1 —, do. auf Termine behauptet, der Oktober 95, e 1 —. 103. 
Derabau u. Hüttenbetried 167,25, Oberichleſ. Eiſenbayn 91,15 — Rüböl loco —, Lei November⸗Dezember —, per M 
berſchleſ. Bortland⸗Zement 118,50, Schiel. Cement 186,50, Eppes werpen, 3. Okt. Getreldemarkt. Weizen bebauptet Rog⸗ 
ment 127,75, Kramſta 141,75, Schleſ. Zinkaktlen 210,00, Langen SÉ Hafer Hau. Gerſte bebauptet. 
ütte 5 75, Verein. Oellab:. 89,75, Oeſterreick. Bentnoten 169.75 werpen, 3. HR „ ue art (Schlußbericht.) Mot, 
ff. Bantuoten 220,20, Giele, Cement 111 50, Aproz. Unger: firtes 2 Type weiß m Ruhtg. 
Se 100 05, Breslauer eleltriſche Straßenbahn 192 75, Schmalz der fiber m 5, Margarine bin, 
. Caro — } Arten 109,50, Deutſche Kleinbahnen —.—. Bres London, 3. Ott An der Hüfte 5 Weizenladungen angeboten. 
140 00. — Wetter: Regenſchauer. 


— 3 Okt. (Schlußkurſe.) Matt. London. 3. Okt Cout⸗Kupfer 47% per 3 Monat 47%), 
2% proz. Conſols 117%, Preuß. 4proz. Conſols —.—, Glasgow, 3 Okt Rodeiſen. Schluß.) Mixed numbers 
geg Kee fent 89½, Lon "ees 10 aproz. 1889 Muffe: warrants 47 ib. 7½ » 
A 101¼ tond. Türken 25 ¼, Öftesr. Süberr. — ` One: Viverbooi, 3. Ott., Nachm. 4 Uhr 10 Min. (Baumwolle.) 
drente —,—, 4103. ungar. Goldrente 102¼, prozent. Spantır | Tımlag 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 
8 975 5 1 Egopter 102 ¼, 4proz. unlfiz, Egypter 11 17 5 3½%pro, Ballen. Stelgend. 

El, proz. Mexikaner 25, Ottomanbank 20 /, Gar Wetddl. ameritaniſche Lleferur en: Oktober⸗November 4% 
maba Pacific gg. Je Beers neue 3 ¼, Rio Tinto 20 ½, 4proz Käuferpreis, Nodember⸗Dezember 4? % do, Dezember Januar A7, 
Rupees 61¼, éproz. fund. arg. A. 78¼ Pproz. arg. ne, Verkäuferpreis, ide eg A do., Ftbruar-Deär 4% Käu⸗ 
KEN Se 4½ proz. üvg. do. 51, Boro ⸗Reichsanl. 88, Griech. 87. ferpreis, 1 ril 4%, do., April⸗Mai 4% do., Mal Junf 4%, 
SST be Sec Em rap, 2 * Ke E d. Käuferpreis. 

Braj. 89er Anl. 74, bproz n. 82/, Neut Liverpool, 3. Ottbr. i ttrun 
Beton, Anleide von 1893.93 ., Plapdistonto %, Silder 30%, oeh ordinard Ar, d Ke 25 Zi 7 e ee 
4%, do. aoob mtdbling 4%, bo. hi fing fair 5/0, Bernam fair 
Anleibe) 111, Zproz. ung. Goldanl Alu er Leg: er Kit ra E Mech do. 0008 Go au Zë: 
n fair 5°/,., do. do. goo 5%, do. do. good 6%, 
Bremen, 3. Okt. (Börſen » Schlußbericht.) Raffinirtes Peru rou Na WW D lität ch HÄ 
Wetroleum. ` Vd? Rotirung der Scheden Sing, ` Mia do. do. ne 5 do. od E WC an 50. Hl, Dir" Hafer toto 114 bis 148 N. zer 1009 Milo nac Kuafttät 
Date 6,0) Br. good 5%, do. jmooth aa di. A do. good fatr Ar, M. G. Broach gefordert, muei und guter ofte und e E bis 
Sarge len Kies Ar: 91%, Bl goob 4% do. fine 4½, Dbollerab good 36/1, do. fully good 4,6, = Di der g 2 3 at SCC e dE 2 I idee 
a rmour | Pf., D d ez, do er 419 Li? eine leſiſck ec 
Cudahy 33 ¼ Pf., re 27 Sr Stade 00 b ‚Donna Ge 15 dër hallo good Cie do fine 4 Ch "| preußticer, medienburaticher und 3 135 —144 
gu Ee 5 ee dee mibdling loko 29. 815 1 Pi Rei Ap 125 Ga Sé 16 28 
e cen 5 d 
Tabak. Umſatz: — Faß Kentucky, 146 WEE Seedleaf. Erb ten n dare 140180 M. 7 Wi Sing: . Futlet⸗ 
Hamburg, 3. Okt. (Sa lußdericht.) Kaffee. Good average maare 112 — Kier M. per 100 Klio nach Qual, Dei, Bıllor a- wWibien 
Santos wi gi 75, per Dezember 74½½, per März 73, per 155 180 M. b 
Mai 72. Ruhig. EEE géet Mehl. Welzenmebl Nr. 00: 20 7518.25 Mart bez., Nr. 0 
3. Okt. (Schlußbericht. uderma ben» 


Hamburg. und 1: 17,00 14.50 M. bez., Roggenmehl Nr. 0 und 1: 16,25 bis 
Zo — CS Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Ufance, frei 15,59 M. dez. N. dez 15,85 M. dez., November 16,10 M. bez. 
e éi Hamburg per Oktober 10 En ver Dezember 10 09011. 


ver März 1027%,, ver 2. Mai 11,55. . — Gelreldeſracht nach Liverpool 2 — H 
aris, 3. Oil. (Schluß.) brohzucker behauptet, 88 Proz. lolo 7116 * bo dle Nr Sé Novbr. 15 38. bo die l 
wt Weiher Zucker matt, Nr. 3, per 100 Kilogramm per D"ober] 1505 — Mehl, Spring: Wheat clears 270 — Zucker 3%. — 
— — 2 5 „412% ber November ⸗Januar 34 12 ¼.] Kupfer 12,25. 
r Jauuar- Apr VW Ehiengo, 2. Okt. Wetzen. Tendenz: feſt, do. per Oktober 
Paris, 3. Okt. Getreldemarkt. (Schluß bericht.) Weizen 60 bo. per Dezember 62. — Mais. Tendenz: behauptet, do. 
feit, per Ottober 18.70, per November 18,95, per November⸗Fe⸗ per Oktober 20’, Schmalz per Oktober 5.82 ¼, do. per Januar 
bruar 119 35, per April⸗Mal 19,65. — Roggen zubig per Oktoker 5 80. Speck (dort clear nom. Pock per Oktober 8,2. 
Kartoffelmehl Oktober 1480 We. 


10,35, per Januar⸗Aoril vu — Diehl feſt, ver Oktober 43,15, 
Lo C Telephoniſcher Börſenbericht KRartoffelftärte, trockene, Oltoder 1480 IR. 5. 
Derlin, 4. Ott. Wetter: di. Die Regulfrungspreiſe murden feftgeleßt: für Weizen auf 


April 43,90. — Ruböl behauptet, per Ottober 4 49, 75, per Nodemder⸗ Bede 
n . px) ` Wi. 3 Cu "in per Selen per Ottbr. GU), per Novbr. 66%. 138.00.IR. Der 100) Kilo, für Dosen, auf 11650 IR. per 1000 @llo, 


Oktober 33,25, per November 33,50, per opembers Dezember 83, 75, für roter auf 116.60 IR. per 1000 Milo, far Spirituß auf 87.20 ll. 


Lg ng ur 8 8 Bam It um bee e Berliner Produktenmarkt vom 3. Oktober. ber 10 000 Liter Proz. (N. 8.) 
u. Co.) Kaffee in Buet ſchloß mit 10 Points Hauſſe. Von einer Beeinfluſſung des hlͤſigen Marktes durch die ſchon 


wieder BE Herr Depeſchen aus Nordamerika iſt heute fm 
gut wie gar nichts bemerken geweſen. Es fehlt recht ſehr an 
Unternehmungsluſt e? der Umſatz in Weizen mie in Roggen blieb 
ganz eng begrenzt; es drehte ſich dabet faſt ausſchließlich um Pro⸗ 
ſongatlonen von Oktober auf ſpätere Termine. Betreffs Weizen iſt 
der geſtrige Oktoberpreis kaum aufrecht erhalten worden, die ent⸗ 
fernten Sichten ſchließen hingegen feit, Mat fogar eine Kleinigkeit 
böser als geſtern. Gerade umgekehrt iſt Roggen auf laufenden 
Monat feſt, für alle ſpäteren Termine jedoch matter geweſen. 
Hafer iſt Fit, einzelne Termine find auch etwas be ſſer bezahlt 
worden. Rüböl zelgt bei trägem Verkehr ſo gut wie keine Aende⸗ 
rung im Preiſe. Spiritus bewahrte jeite Haltung, wuerde jedoch 
nur wenig umgeſetzt. 

Weizen loto behauptet, Termine wenig verändert. Ge⸗ 
kündigt: 60) Tonnen. Roggen Leen in guter Frage, Termine 
im Allgemeinen matt, nur Oktober Ge Getändigt: 1600 Tonnen. 
Mais loko und Termine matt. Hafer loko unverändert, Termine 
etwas feſter. Gekündigt: 200 Tonnen. Roggenmehl ftil. 
3 an: Petroleum feſter. Spirttus ziemlich feſt. 

tr. 


Weizen loko 133-14 M. nach Date fordert, 1 
Wf bevelländiſcher 141,50 M. ab Bahn bez. Ge i 38,2 
Lis 137,75 - 188,50 N. dez., Novbdr. 140,50 —140,25—140,75 ai u 
ER 142,50 -- 142 25—142 75 Mark bez., Mal 148—147, 75 bis 

Ro Hire loko 115,00—120,00 M. nach Qualltät gefordert, 
guter inländiſcher 119,50 Mark ab Bahn * auter ruſſiſcher 
ab Boden bez., Ottoder 116,50—116,25—116 50 U. dez, November 
118 50 118,25 N. dez, GER 120—113,75 Mart dez., Mai 
125,25—124.75 M. bezahlt. 

Mais loko ee Mark GER Qualität gefordert, Oktober 
102. 175 De 102.50 Me. bezahlt. 

rte loto per 1000 Kilogramm 108-170 M nach Qua- 


1 ork, 2. Oktbr. Waarenberich *cummwolle in New⸗ 
Dork Log: do in New⸗Orleans 8) -— Wet roleum Standard white 
in NewsPort 7,10, do. in Pbtlad elphia 705, do. rohes —, 
ar 8 certifik,; per Okt. 124 nom — Schmalz Weſtern ſteam 

22½ do. Rohe & Brothers 6,50 — Mais Tendenz: behauptet, 
Be Ein 37, per Nopbr. 37, ver Daz. 35½. — Weizen Tendenz: 

— Mother Winterwetzen 67%, do. Ben $ per Ottober 
66, do. Weizen b. Novbr. —, do. Wetzen per Dezbr. 68, ner Mal 


November ok, Dezbr. 44 éi bez., Mai 44,3 

Petroleum iofo 203 M. dez., Oftober 20 l. 5 ez., Nov. 
20,5 M. bez., GE 20,7 M. bez., Januar 20,8 séi Kg 
Februar 20,9 M. bezahlt. 

. 3 zu 50 M. M. Serben e Inte 
obne Faß — M. bez., unverſteuert zu 70 M. Verb — Re 
foto obne Faß Su H —33,8 M. bez., Nui 837,2—37, 1372 2 M. bez., 
November und Dezember 37 Mark b ez. Sei 38 M. bezahlt. 


Feste Umrechnung: A4ilivreßSterline 20 M. 4 Rubel 3,20 M. 4 Gulden öste r. W. — 1,70 M. 7 Gulden süad. — 42 M. 1 Gulden hell: W. — 1,702M. 4 ° noe, 4 Lira eder 1 Pssste— 0,80 M. 


H 


Disk - Finnische Lu] — | 59,90 pe Eisenbahn -Akti Eisenb.- -Obliga SEN Mitteim., 4 96,75 8 „do. Woonsier x.) 5 113, 00 bzG. Gummi HarWien|20 |307,25 bp 
Diskontobank-woonseı v. 3. Okt. reiburger C — 29,90 8  Eisenbahn-Stamm- Aktien. Bisenb.-Prioritäts-Obligat fue jedonier ` 3 60,50 bz8. Jo nz. Privatbank 3 | ? o. Sohwanitz....| 97.88.00 6 
Amsterdam... 2 8 T. 168,25 bez Nam. SOTA 3 142,25 4 ohen-Mastr..| 2½ | 83,00 ed fldreei-War⸗ De — de Minas. 5 88,00 ep, Dermstädter BK. 7 o. Voigt Winde, 139 50 
London ——— 8T.| 20,37 b dd. 3134.50 4 Itdamm-Colb| E 19,00 nz sohauer Bahn| 4 65,50 be PPortusies. Ob.. — | 67,79 be do. do. Zettel 4½ Anhalter. — | 5.90 & 
6 2 BT, 80,99kz Möin-N. Pr.-A 3½ 142,25 te itenbg.-Zeitz | 10, 303,75 bz Gr Berl. Pforde ISardinisone Obt.| 4 82,30 d Deutsche Bank- 9 221,00 be S erl. Anh. 7 438.00 br 
dE —— : 8 T. !469,80 pe Mail. 45 Lire . — refelder ......] $ [413,70 . Sisenbann . 3½ 107,50 bzG fi: Sac. we Bahn. - 3 58.00 be do. Genossensch 5 122,60 & S |Bresi. nk. Bäi 22,00 sg 
g 407. 76,90 bz [Mail.1OLireL.| — | 14,00 be Crefld-Uerdng | 5%, ainz-Ludwh. | 2 erb. Hyp.-Obl..|5 | 69.90 bad Je, Hp.Bk.75pCt| 2 135,00 b € Hofm.| 6 [164,75 beB. 
— 9. . Se „ Dortm.-Ensch.| 5 60,00 bzG. do. do. 0. LR. 8. 69,90 re Diso.-Commanı d 8 emnita * 
EZ Zu au 219,45 be 24,20 G. 160, 3½ 2 5 9,90 bes Ole. -C d. 8 234.00 3 |Chemni 3 146 25 2. 
race 43), 219,50 33 Eutin. Lobeck. 11/, | 66,10 bz ordd. Log JA 102, 50 8 ÄCentral-Paoifio.. 8 Dresdener Bank 8 1184,60 d. JS fFloether.....) 8 139,50 Get, 
2 J. Lomb. 95 a er 275 0 br do. 1858 erL — 343,00 kz „ enkf.-Güterb.| 4½ 92,00 en ſoderschl. . 3½ linois-Eisend. 4 Gothaer Grund- Germ 9 86,40 be 
7 4 156, 50 Halberst Blank 5½ do. (StargPos)| A ` |404,80 be ÄManitoba . 4½ 103, 40 be oreditbank .. A 130,40 bz 2 Jörlitz Körn.| 10 |242,50 bd. 
oten u. GE Ludwsh.-Bexb.| 40 1250,75 e ` Joere, Südbahn Ant: iorthern Pac. i. 6 > önigsb. Ver.-Bk| 5 N 8 8 u nr 4 21100 pen 
1 AE Lübeok-Büch Je 158, 0 b I do. 4 do. do. ll. 6 eipziger Credit| 10 25 * 4 Ein SÉ ae 18,00 hz 
=. 3 Stde. | 16,218 2½ |100,00 de Mainz-Ludwsh| 5 |424,00 be werrad. 1690 | 4390 4 do, do., Il. 6 Magdeb.Priv.-Bk| 5½ 116,50 8. Sud. - 20 348,900 un 
Geld-Dellars guss. 1884 Pr. 5 64.0 be arnb.-Mlawk.| 2 89,00 , fadrechteb gers [ 0. do. 8 39.00 @ Maklerbank..........) Bis 13,50 bel |? ]Pomm. o - 4/,| 80,00 ea. 
‚Amerik.Not.1Dollars | 4,16 G do. 1866 Pr. 5 |189,00 pe Meckl Fr. Franz Busch Gold-O.| 4%, San Louis Frano.| 8 107.75 da d soklenb.Hyp.u. 2 Schwarz Kk. d 27750 . 
Engl. Mot. (Pfd. Sterl. 20,42 G Türkenloose ., 11 815 bz Ndrschl.-Märk. A 102.00 G Dux-Bodenb.1.| 5 San Louis Frano. 5 97,30 26 ee 8 1189.40 be F ee ` 3 au DG: 
Franz. Not. 100Fros. | 81,05 ps 283,25 b Ostpr. Sddb. 55 100,25 be Gun - Prag G-Pr| 5 do. do. West. 4 79,50 be G 0 est Hyp.- 8: 430 00 1 2025 a 
ufreet wg 88 5 — égen „ge, 199414 1870 K Koasspsegsle Jouss e 38,50 bd. 
Russ Net-ult. Okt... | 220,06 pe Weimar-Gera Ip 30,80 G Fee WA Matten Hypotheken-Oertifikate er f. D.| 6% 1153,75 br gement. . 6 280 reg, 
28. Je. do. Nov... 22080 te Werrabahn...| 2 eie E 605 DG 4880. 100,00 sp ees - rd.-Crd.| 8% 3.25 . 27172288 
e. do. Ke cl Za d ahn E Danz. Hypoth.-Bank|4 4% a, 1412, 0 
& Fonds u. Staatspap| 40, 4808 d 52.50 br Kasch-Oderb. 20 a JPtsche.Gra-KrPr. 1134 124,00 b. EE I 2168509 K 
—Taukar.Stadt-A.| 5 400,30 8 Aussig-Toplitz! 15 r a do. do. 11341419,50de | do. intern. Bk.| 14 8 193.008 
Otsahe. A.-Ani.| 4 [104,20 K Buen. Air. Obl.| 5 34.10 Böhm. Nordo- 8 ronpRudolfb.| 4 8 brd IN. IV. abg. 35106, 00 820 Pomm.Vorz.-Akt| 6 142,28 rop 160,00 & 
as. do. 3½ 103, 0 bz Ghines. Anl.. 5½ 106.70 8. do. Westb.| 8 do.Salzkammg| 4 03,7 — do. 1 bg. 3 104,25 bet posen. Prov.-Bk.| 4½ 408,30 & 42½ 389,00 be 
de. de. 3 100,58 m On. 8e. A. 5e, ½% eee. LmbGzern.stfr| 4 | 99,70 b2G foson. Se KW 4 |103,75 @ fer. Bodenor.-Bk.| 7 149,80 be 174,10 or 
Fras.cons.Anl.| 8 194.50 8 Griech.Gold-A 5 | 39,75 ep fjmuschtherader| 10%, gest Stb e! | 93,00 Cal 40% SW 108.58 Ge 40 5 4 e ½ 187,50 5 la 1449,50 U 
4. de. | 31, 103,70 B. do. bons. Gold| A | 29,25 n sg 5 3 do, eat: MÉ 112,00 d Ido.Hyp.-Akt.-Bk.|'6°% 137,00 be@ . % [116,00 be 
an 8868] 1 0 0 o. Monop - Anl. 4 | 40,75 @ GC, a 5.8 eie. 2 (404, 70 d 40. SES IN do. Hyp.-V. A» G. e Jg 
SCH do. Pir.-Lar. 5 " 1 * 4,50 be. 25 Ct. 6 er be 
men din Ugen, jenes | 20a aeg; Gel Junge erung 64 2 fee sn Se 
ri = 4 rg DT HH. 0 un nv LZ 4 
ver Prev Ani 3½ 1104,60 C An Aa Dester Staatsb 5% do. NdwB.G-Pr| 5 bar bis 1./1.4900)|4 404,20 pe RAessisone dank — 0 288 — 
ae , es Ruiz, , E TEE 4 de 802108] 341100720 br Ee les 
d'ac 3, 102.05 8 Dee H 28.30 K do.Lit.B.EIb, a Gold-Pr. .- | 86,50 e geg „Prab. 2% 00, 25 626 [Warsen 9 bi Bergwerks- u, Hüttenges. 
8 Zu zus > Gest, G.-Rent.| 4 403.50 ep enk H /a| 54,80 bzG. N 4 N 5 bis H ide a. de. Disoonto| 9½ Su = 
ER 7,10 7 * cb sum unkb, — h 7 zolius....... 4,00 
de. -. 39 108,30 @ — WË Wl Vuë % Pee Ab a A 48,10 e. boost? | 72.80 enn, beim. | 7 g och. Gussstahil 4% EH 
Gtrl.Ldach| 4 0. A/O do. 5 r.-Galiz... 5 do.Obligation.|5 , 0 be | do. 42 bis 4904 9 ___1Bonifaciug , 1145,60 ep, 
o. do. | 3½ |104,20 bed. do. Kronen- Galt. Eisenb. % | 67,50 fd. Geld rler. d 6,00 bB I F Hyp.-Pfäbr.|4 ai SH De, Elekt.-Ges. H onoordia......) 8½ [146,00 be 
Kur.uNou- oblig(Localb)| 3 84,49 8. Donetzbahn ...| — 1 8.-Pfandbr. Ill. u. IV. ët Berl.-Charl. Consolidation 8, 1224,00 be . 
mrk.neue| 3½ 10,0 beg. poln. Pfandbr. Ai | 69,40 az wang. Domb....| 0 40. do. 8.-A.| 4½ 102.3000 ema, Hyp. V. VI. 103,40 si 8 Neust. 93, url. Bewer] 2½ |118,00 bad. 
D 9 ee do.Lig.-Pf.-Br| 4 67,60 bz Kursk-Kiew ...| 9% ee gar. 5 .8.-Cr.unkb(rz 10) S 114. — de G S Pro ag D 423588 d 17,00 bt 
2 }Ostpreuss| Zä 19½0 pe ort. AB8—89| 4¼½ 41,40 b oeog- 0 rast-Grajewo| 5 pf. r. li.. Vi. ra 1000 s |109,00 & & lHumbidtn.... 8 155 00 . 
Pommer. 3% 101,20 &zG o. Tabak-Anl.| 4½ | 95,00 G Russ. Staatsb...| — enger 3 do. do, (1215) 25 116. 70 G fu RR 1 ee G 
% 3 
2 ge, 44 asm. Stadt-A.| 4 do. Südwest.“ — Ivang.-Dom. g.| 41 1104,50 ep do. do.X.(rz140)14,.1143,30 G 5 Moabit un 85,50 m 
zs jPosonsoh.| A 100, 90 be do. I. Iii. VI. 4 89,00 B. Wrsch.-Teres.| 0 ozl.-Wor.g...| 4 401,80 bepl do. do. (rz400)/4 401,60 K Passage 164,75 be 
* de. 3¼ 400,30 6 um.Staats-A.| 4 30,00 be Wrsch.- Wien- 49% 273, 00 be do. 4889 4 104,80 = Pr. Cont.- P. 2 ba We bzG — — 192.00 beg 
Zohls. do. Rente 90 4 90,25 brd. Wolohselbahn | 5 Ku.-CharAs(0)| A 101.80 do. do. (rz 5,40 bzG Elekt.-W. R 109,50 bet, 
IdsohlLt.A| 3½ |100,40 G do. do, fund 8 103,50 uz@ mst.-Rotterd.| 3 106,00 bz do. (Ob)1889| A |101,90 — do. do. kündb. 1906 25 190 30 u fe Born. 1 g 7 82,00 & 
do. d do. do. amort. 5 |401,00 be Canada -Paoif.| 2½ 160,40 be ur-Kiew oonv| A 103,00 bzB. 10 Ben -Pf.Com-O.|3,,1101,10 bz&fgert. Lagerhof..] 2 |122,10 e 56,00 pp, 
do. neu do. 3½ |100,40 G. do. do. 92 5 100,80 or Gotthardbahn 7% 184,00 be Locowo-Seb. - 5 Hyp--B.1. (rz 120) do. do. St. -Pr. 176,50 bz@ 
|, Ass.os.1880A. 4 (40,80 be ital. Mittelm . O "| 97,20 ps jMosco-Jarosl. | 5 do EE Ahrens Br, Mbt. en 
3 041,506 o. Gd. 1889. 4 i.Merid.-Bah| 0 132,40 U do. Kursk g. 4 99,10 be o. div. Sor. (rz 3 et, Book-Br..... 12008 be G. 220,0 
do. neul. Ii. 110/50 G o. do. 18904. 4 01,80 be üttich-Lmb. ..| / 32,00 bet, do. Ajäsan F. 4 103,90 bz do. (z 100% 4 01,80 pp Königstd. r. 15 1441,00 pt 107,00 . 
Pommer. 086,0 6 do.os. E.-B.-O. 4 ux. Pr. Henri A 82.50 be do. Smolen. g. 5 104,50 pe Prs. Hyp.-Vors.-Cert. 2 100, 30 br ares Br... 10½ 2605 * 144,00 ben 
i — Zu 8 G Russ 4 Staa Schweiz.Centr| Bi, 44825 pe JOrel-Griasy d. 4 101.70 8. SS, do. do. 3,00, ep |mänch. V.. Br. 43/, 1 2 "fort 69,90 . 
esonsch. 3 ‚60 oz rente v. 1894 dë 67,66 pap, do. Nordost 6 1485,80 be Poti-Tiflis gar.“ 5 Set “503 S 106,00 . atzenhofer Br.| 43 ef? 106 00 be 
Preuss.. 1105,10 6 Bodkr.-Pfäbr. |5 420,75 be do. Unionb. 4 |101,20 be Aläsan-Kozl.g.| 4 402,30 bz Sch. 800. r. b. 19034 Sohultheiss-Br...| 42 272,90 bz 83,00 . 
ones do. neue. Ai, 1403,40 bzG. Westsicilian. „| 3%/, | 65.40 te n-Uralsk- Sohlos. B. Cr. (z 100% 4 |404,40 mG ugger Br. — 132.20 Ga 9 90 br 
Sad.Eisenb.-A.| 4 ohwedische E 401,50 bzG e Mer Ee 3 102,60 be "oc = p. r d wo Gebe. „un 89,40 8. 12228 Sé 
9 4 104,90 6 ob, d. 1890| 3½ 10,50 bz&. N 2 jasohk-Mor.g ottin. 0. Sprit-A. d 
— Ze 1207 3½ 103,0 8 do. 1883 ` 193,70 bet Eisenb.-Stamm-Priorität. 1 107,80 2 | do. do. (rz110)14,1440,40 f. Broctabrik 169,00 eu 
+#imb.öts.-Ront 37% orb. Gid-Pfdb| 5 87,90 & dwestb.gar.| 4 do. do. (rz 1400/4 407,75 % fe etat 4 
de. do. 1886 3 do. Rente 84| 5 Berg $ 122,50 @ Tranekauk. a d 90,60 Le. . (rz100)]4 |104,00 brG Snem-Fab. mie - u SCH Ke 
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